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Das im Osten Deutschlands gelegene Bundes-
land Brandenburg umschließt die Hauptstadt 
Berlin, das seine Entwicklung in politischer, 
wirtschaftlicher und verwaltungsgeschichtlicher 
Hinsicht jedoch erst in der Neuzeit beeinfluss-
te. Die historische Wurzel des Landes ist die 
westlich von Berlin gelegene namengebende 
Stadt Brandenburg an der Havel. Hier bestand 
seit dem 7. Jahrhundert eine Burganlage, die 
als Mittelpunkt des slawischen Stammes der 
Heveller ein Fürstensitz mit Kultstätte, ange-
gliedertem Gewerbezentrum mit Markt und 
seit dem 12. Jahrhundert deutscher Kauf-
mannssiedlung war. Mit der Einnahme dieses 
Machtzentrums durch die askanischen Mark-
grafen im Jahre 1157 begann die wechselvolle 
territoriale Entwicklungsgeschichte der späte-
ren Mark Brandenburg (Schich 2000, 
XXVII ff.), deren einzelne Landesteile in der 
Mitte des 12. Jahrhundert im Zuge eines von 
Magdeburg ausgehenden Missionszuges zur 
Christianisierung der slawischen Stämme un-
ter die Oberhoheit verschiedener weltlicher 
und geistlicher Fürsten des westelbischen Alt-
siedelgebietes gerieten. Die nachfolgende Ko-
lonisierung führte unter Beteiligung der slawi-
schen Bevölkerung zu einem Landesausbau, 
bei dem auch grundwasserferne Standorte er-
schlossen und besiedelt wurden. Abweichend 
von der frühstädtischen Burgstadt der Slawen 
waren die ersten kommunalen Stadtbildungen 
der 2. Hälfte des 12. Jahrhunderts einfache 
Marktsiedlungen und die nachfolgende Rechts-
stadt „... in erster Linie Marktstadt; in ihr wur-
den die gewerbliche Produktion und der stän-
dige Markt zusammengefaßt ..." (Schich 2000, 
XXXI).
Das Land Brandenburg besitzt ein dichtes 
Netz von 107 mittelalterlichen Städten. Sie 

sind in der Mehrzahl im 13. Jahrhundert, vor 
allem in der Regierungszeit der Markgrafen 
Johann I. und Otto III. 1220-1266/67, ausge-
baut und mit Rechten ausgestattet worden. 
Neben Städten, die ihren Ursprung in Markt-
siedlungen hatten, entwickelten sich auch 
städtisch verfasste Siedlungen neben landes-
herrlichen Burgen und den Befestigungen an-
derer Feudalherren. Daneben sind rund 40 
ehemalige, ,abgegangene' Städte, beziehungs-
weise in den Quellen als Flecken/Marktflecken 
bezeichneten Orte, zu verzeichnen (Engel 
2000). Das so entstandene Städtenetz war ,,... 
so eng geknüpft, dass es den Bewohnern der 
meisten Dörfer möglich war, innerhalb eines 
Tages den nächsten städtischen Markt zu errei-
chen." (Schich 2000, XXXII).
Seit den 90er Jahren des 20. Jahrhunderts 
wurde in den Städten des Landes Branden-
burg in Zusammenhang mit dem Erlass eines 
neuen Denkmalschutzgesetzes nach den poli-
tischen Veränderungen des Jahres 1989 und 
der danach einsetzenden Sanierung der Alt-
städte eine sehr große Zahl archäologischer 
Untersuchungen durchgeführt. Inzwischen lie-
gen Grabungsbefunde zu allen wesentlichen 
Elementen der mittelalterlichen Stadt vor. Ne-
ben zahlreichen Untersuchungen auf den Par-
zellen, betrafen sie die Areale der Stadtbefesti-
gung, die Stadtkirchen und Klöster sowie die 
Verkehrswege (Plate 2000; 2001a; 2001b). 
Seit der Mitte der 90er Jahre werden zuneh-
mend Grabungen auf den Marktplätzen not-
wendig, die in Zusammenhang mit der Sanie-
rung der Plätze und der historischen Rathäuser 
stehen und die teilweise umfangreiche Erdein-
griffe vorsehen. Nicht immer gelingt es den 
Denkmalbehörden eine Planung durchzuset-
zen, die eine Verringerung oder Vermeidung
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der Zerstörung der Denkmalsubstanz ermög-
licht (Agthe/Westendorf 2000, 2), so dass auch 
großflächige bauvorbereitende Grabungen mit 
der Anlage mehrerer Plana erforderlich wur-
den. In der Mehrzahl der Fälle fanden jedoch 
baubegleitende Untersuchungen statt, da der 
Erdabtrag in der Fläche der Plätze meist nur 
wenige Dezimeter betrug. Neben den flächi-
gen Erdeingriffen wurde die Verlegung von 
Ver- und Entsorgungsleitungen archäologisch 

begleitet. Für diese Ergebnisübersicht wurden 
alle Untersuchungen auf Marktplätzen und an 
historischen Rathäusern, die in den Jahren 
1990 bis 2000 stattfanden, berücksichtigt 
(Abb. 1). Durch die Verfasserin wird eine Pu-
blikation mit dem detaillierten Nachweis der 
Grabungsergebnisse, die bisher aus insgesamt 
49 Städten vorliegen, vorbereitet.
Mit den Untersuchungen wurde eine hier-
zulande bis dahin weitgehend unbekannte

Abb. 1: Archäologi-
sche Untersuchungen 
auf Marktplätzen in 
den mittelalterlichen 
Städten des Landes 
Brandenburg 
(Entwurf: C. Plate, 
EDV-Bearbeitung: 
M. Härtel).
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Abb. 2: Frankfurt (Oder). Ansicht des Marktplatzes in einer Darstellung aus dem Jahr 1691 
(aus: Die Kunstdenkmäler der Provinz Brandenburg Bd. 6, T. 1, Stadt Frankfurt a. O., Berlin 1912, 104).

Quellengruppe, die neben charakteristischen 
Fundkomplexen zahlreiche Befunde zum 
Marktgeschehen und zur baulichen Ausprä-
gung der Plätze und Rathäuser in der mittelal-
terlichen und frühneuzeitlichen Stadt lieferte, 
erschlossen. Historische Quellen beschränken 
sich zumeist auf wenige Daten zum Bauge-
schehen, in Ausnahmefällen auch zur Nutzung 
der Rathäuser und anderer Markteinrichtun-
gen. Stadtpläne, die im 18. Jahrhundert ein-
setzen und für diesen Zeitraum auch nicht für 
alle Städte vorliegen, zeigen neben der Grund-
rissgestalt der Plätze und der Lage der Rathäu-
ser vereinzelt auch weitere marktspezifische 
Bauwerke. Weiterhin können Stadtansichten 
des 17. und 18. Jahrhunderts herangezogen 
werden (Marktplätze 1990). Sehr selten sind 
Bildquellen, wie die Darstellung des Markt-
platzes von Frankfurt (Oder) im 17. Jahrhun-
dert (Abb. 2).
Mittelalterliche Rathausbauten sind nur in we-
nigen Städten überliefert. Meist wurden sie 
durch Brandereignisse zerstört oder nach bau-
lichem Verfall in Zeiten wirtschaftlichen Nie-
dergangs aufgegeben. In prosperierenden 
Städten kam es zur Überformung der Ur-
sprungsbauten durch Um- und Ausbauten 
oder gar zum Abriss und Neubau an neuem 
Platz, wie in Nauen, Landkreis Havelland. 
Weitere Rathäuser wurden durch Kriegsereig-

nisse zerstört. Diese Überlieferungssituation 
widerspiegelt sich auch im archäologischen 
Befund. So konnten in Herzberg, Landkreis 
Elbe-Elster (Müller 2001), Luckau, Landkreis 
Dahme-Spree Centgens 1999) und Pritzwalk, 
Landkreis Prignitz (Schmiederer 1997) bei Sa-
nierungsarbeiten an den bestehenden Rathäu-
sern Fundamente, aufgehendes Mauerwerk 
und Kellerstrukturen von mittelalterlichen und 
frühneuzeitlichen Vorgängerbauten aufgefun-
den werden. Besonders umfangreich waren 
diese Befunde in Pritzwalk, da der 1821 er-
richtete Neubau zwar die mittelalterliche Bau-
substanz nutzte, aber auf kleinerer Grundflä-
che aufgeführt wurde. Hier konnten neben 
spätmittelalterlichen gewölbten Ziegelstein-
kellern, ältere, mit Holz ausgebaute Keller fest-
gestellt werden, deren Bezug zu einer Nut-
zung in Zusammenhang mit einem Rathaus je-
doch unklar blieb. Von den in der Neuzeit auf-
gelassenen Rathäusern in der Marktfläche 
konnten in Friesack, Landkreis Havelland (Jen- 
tgens 2000) und Uebigau, Landkreis Elbe-Els-
ter, undeutliche Spuren in Form von Planier-
schutt nachgewiesen werden, die jedoch Hin-
weise für deren Lokalisierung ergaben. Funda-
mente und Keller der aufgelassenen Rathäuser 
wurden in Müncheberg, Landkreis Märkisch- 
Oderland sowie Fürstenberg und Kremmen, 
Landkreis Oberhavel (Gaida 1998), freigelegt. 
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Sie ermöglichen unter anderem erstmals de-
ren genaue Lagebestimmung. In Nauen (Uhl 
2000) wurden neben spätmittelalterlichen 
Fundamenten und Kellern des am Ende des 
19. Jahrhundert abgerissenen Rathauses, Pfei-
lerfundamente einer an der Marktstraße gele-
genen Gerichtslaube aufgefunden, deren Exis-
tenz bisher nicht bekannt war. In Calau, Land-
kreis Oberspreewald-Lausitz (Derrix/Janßen/ 
Urban 2001) konnten Spuren eines spätmittel-
alterlichen Fachwerkbaues, eines Vorgängers 
des heutigen, südlich des alten Standortes ge-
legenen Rathauses, ergraben werden. Ein 
bisher singulärer Befund ist der Grundriss ei-
nes freistehenden kleinflächigen Gebäudes 
mit Turmfundament, das auf dem Marktplatz 
von Pritzwalk ca. 30 Meter südlich des Rat-
hauses nachgewiesen wurde. Bei dem Bau-
werk handelt es sich wahrscheinlich um einen 
Rathausturm, der in einer Stadtansicht des 
18. Jahrhundert dargestellt ist. In Cottbus und 
Wriezen, Landkreis Märkisch-Oderland konn-
ten die Grundrisse der 1945 zerstörten und 
danach abgerissenen Rathäuser ergraben wer-
den. Erdaufschlüsse in Zusammenhang mit 
Leitungsverlegungen bedingten in Cottbus 
weitergehende Untersuchungen, bei denen 
ein Vorgängerbau des gotischen Rathauses, 
der in das Ende des 13. Jahrhundert datiert 
werden kann, aufgefunden wurde (Hensel 
2001).
Aus der schriftlichen Überlieferung und ihrer 
Bauweise ist die Multifunktionalität mittelal-
terlicher Rathäuser zu erschließen (Gruber 
1943). Neben dem Versammlungsraum für 
den Rat waren in ihnen unter anderem Ge-
richtsstätte, Kerker und Festsaal angeordnet. 
Vorwiegend jedoch hatten Teile des Rathauses 
oder anfangs das gesamte Bauwerk die Funkti-
on eines Kaufhauses. Auch die unmittelbare 
Umgebung der Bauten war mit Einrichtungen 
der Händler versehen. Aus den Grabungen 
konnten weitreichende Erkenntnisse zu Art 
und Bauweise der nicht mehr überlieferten 
Marktbauten in der Umgebung der Rathäuser 
und auf den Platzflächen gewonnenen wer-
den. Die Befunde reichen von einer neuzeitli-
chen Pflasterung mit Untergliederungen für 
transportable Verkaufseinrichtungen am Rat-
haus von Calau über hölzerne und steinerne 
Marktbauten des 13. bis 15. Jahrhundert bei 
den Rathäusern und auf den Marktplätzen von 
Brandenburg (Havel), Cottbus, Friesack, Herz-
berg, Luckau, Ortrand, Landkreis Oberspree-

wald-Lausitz, (Ungerath 2000) und Werder, 
Landkreis Potsdam-Mittelmark, (Wacker 
2000) bis hin zu repräsentativen, unterkeller-
ten Steinbauten wie in Frankfurt (Oder). Markt-
stände in Form von zeilenförmig angeordne-
ten kleinflächigen Holzgebäuden in Ständer-
bauweise wurden in Brandenburg (Havel), 
Friesack und Werder (Havel) ergraben. Die 
Einzelräume hatten keine Heizeinrichtungen 
und waren von annähernd gleicher Größe. In 
Luckau befanden sie sich in unmittelbarer 
Nachbarschaft des Rathauses. Hier konnten 
mehrere Bauphasen in Holzbauweise unter-
schieden werden, die durch einen Steinbau 
abgelöst wurden. Durch archäologische und 
bauarchäologische Untersuchungen gelang in 
Frankfurt (Oder) der Nachweis eines Kaufhau-
ses in Form eines längsrechteckigen Gebäudes 
mit 22 einzeln zugänglichen Kellerräumen 
(Schumann 1997). Die Keller des 55 m langen 
Bauwerkes aus dem späten 14. Jahrhundert 
neben dem Rathaus der Stadt hatten sich un-
ter dem im 16. Jahrhundert in Einzelgrundstü-
cke aufgeteilten Gebäudekomplex, der im 
Krieg zerstört wurde, erhalten. Ähnliche,

Abb. 3: Senftenberg, Landkreis Oberspreewald- 
Lausitz. Holzdrainage am Ostrand des Marktplat-
zes (Foto: M. Agthe).
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Abb. 4: Bad Liebenwerda, Landkreis Elbe-Elster. Rekonstruierter Plan der Stadt 
für die Zeit 1551-1754 und Eintrag der Grabungsbefunde auf dem Roßmarkt 
1999 (nach Heimerl 2001, 48, Abb. 2).

ebenfalls nur noch im Kellergeschoß überlie-
ferte Gebäudegrundrisse, sind in Brandenburg 
(Havel) und Fürstenwalde (Spree) festgestellt 
werden (Niemeyer 1998).
Die Platzflächen erhielten erst in der Neuzeit 
eine feste Oberflächenbefestigung, meist in 
Form von Feldsteinpflasterungen aus eiszeitli-
chen Geschieben, die oberflächlich anstehen. 
In der Umgebung der Rathäuser von Cottbus 
und Frankfurt (Oder) wurden mehrfach erneu-
erte Pflasterabfolgen beobachtet, die im 
16. Jahrhundert einsetzten. In Kremmen, 
Landkreis Oberhavel und Uebigau wiesen 
zeitlich jüngere Pflasterungen unterschiedlich 
gemusterte und abgegrenzte Felder auf. Mit-
telalterliche Marktplätze waren im allgemei-
nen unbefestigt, so dass sich unregelmäßig 
ausgeprägte, zentimeterstarke Abfallschichten 
ausbildeten. Sie wiesen teilweise Lehmaufträ-
ge und lockere Oberflächenbefestigungen aus 
Zweigen und Kieselsteinen, mit denen Une-
benheiten ausgefüllt wurden, auf. Die Schich-
ten enthielten vielfach zahlreiche Abfälle, 
darunter auch solche aus organischem Materi-
al. Beispiele liegen aus Frankfurt (Oder), Senf-

tenberg, Landkreis Oberspreewald-Lausitz, 
(Bente 1999) und Wittstock, Landkreis Ost-
prignitz-Ruppin, vor. In Ortrand und Werder 
wurden neben mittelalterlichen auch mehrere 
neuzeitliche unbefestigte Nutzungshorizonte 
ergraben. Schlechte Untergrundverhältnisse 
erforderten in einigen Städten die Befestigung 
der Platzoberflächen mit Holzbelägen und/ 
oder die Verlegung von Drainagegräben zur 
Ableitung des Oberflächenwassers. Flächige 
Holzbeläge des 13. bis 16. Jahrhundert wur-
den in Bad Liebenwerda, Landkreis Elbe-Elster 
(Heimerl 2001) und Friesack aufgefunden. Die 
besonders komplizierten Untergrundverhält-
nisse der am Rande des Rhinluchs gelegenen 
Altstadt von Friesack führten zum Bau eines 
Grabensystems mit Holzausbauten, das sich 
teilweise unterhalb der flächigen Befestigung 
aus Holzbohlen befand. In Senftenberg waren 
zur Trockenlegung der Marktfläche an zwei 
Stellen des Platzes Substruktionen aus mehrla-
gigen Holzstämmen, die in breiten, langge-
streckten Gruben verlegt und mit Sand abge-
deckt waren, eingebracht worden (Abb 3). 
Eine ähnliche Konstruktion wurde in Cottbus 
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beobachtet. Neben den unterschiedlich aus-
geprägten Platzoberflächen konnten in Cott-
bus, Friesack, Herzberg und Werder (Havel) 
aus dem Befund Straßentrassen rekonstruiert 
werden, die den Platz querten, wodurch 
Übereinstimmungen und Abweichungen zu 
den heutigen Straßenverläufen zu erkennen 
waren.
Einrichtungen der Wasserversorgung und der 
Entsorgung von Abfällen sowie Abortanlagen 
gehören zu den unverzichtbaren Einrichtun-
gen eines Marktbetriebes. Auf zehn Plätzen 
wurden neuzeitliche Feldsteinbrunnen und 
Holzwasserleitungen aufgedeckt, die Anwoh-
ner und Händler mit Frischwasser versorgten. 
In Elsterwerda, Landkreis Elbe-Elster und Ruh-
land, Landkreis Oberspreewald-Lausitz be-
standen im 15./16. Jahrhundert Holzkästen, 
aus denen das zugeleitete Frischwasser ge-
schöpft werden konnte. In Pritzwalk und Wer-
der (Havel) wurden zahlreiche Gruben aufge-
funden, in denen Abfälle entsorgt wurden. Ab-
ortanlagen bestanden nur in oder bei den Rat-
häusern und Kaufhallen der bedeutenden 
Handelsplätze Brandenburg (Havel) und 
Frankfurt (Oder). Sie gehören dem 15.-17. 
Jahrhundert an. Aus diesen Befunden, aber 
auch aus den Marktnutzungsschichten konnte 
eine Vielzahl von Kleinfunden, zerscherbte 
Cefäßkeramik, Tierknochen und organische 
Abfälle geborgen werden. Das Fundspektrum 
unterscheidet sich meist deutlich von dem der 
umliegenden Grundstücke und gibt Hinweise 
auf die Tätigkeit von Handwerkern und Händ-

lern. Aufarbeitungen des Materials liegen 
bisher nicht vor.
Aus den meisten Untersuchungen konnten Er-
kenntnisse zu Veränderungen der städtischen 
Topografie, sowohl hinsichtlich der Form und 
Größe des Platzes und seiner Bebauung, als 
auch bezüglich seiner Einbindung in das an-
grenzende Straßensystem, gewonnen werden. 
Zudem konnte die Zeit der Anlage der Markt-
plätze bestimmt werden. So erfolgte mit der 
Anlage des Roßmarktes in Bad Liebenwerda 
eine Stadterweiterung. Die Marktfläche war 
anfangs durch einen Graben vom östlich an-
grenzenden, wohl ursprünglich bebauten Be-
reich, abgegrenzt (Abb. 4). Befunde, die die 
Anlage eines großen Marktplatzes erst nach 
Stadtbränden im 18. und 19. Jahrhundert 
zeigten, sind häufig in kleinen Städten ge-
macht worden. Wie in Bad Liebenwerda wur-
de der Platz auch in anderen Städten ehemals 
durch Gräben begrenzt, die vielleicht eine 
Rechtsgrenze markierten.
Mit der Übersicht wurde versucht, die Vielfalt 
der aufgedeckten archäologischen Befunde 
auf Marktplätzen der Altstädte im Land Bran-
denburg darzustellen. Es ist zu hoffen, dass zu-
künftig die Auswertung der wichtigsten Unter-
suchungen erfolgen kann, um die Ergebnisse 
der Landesgeschichte zur Verfügung zu stel-
len. Gleichzeitig erscheint eine erneute 
Durchsicht der historischen Quellen notwen-
dig, da die Ausgrabungsergebnisse zu vielen 
Fragen der Stadtgeschichtsforschung Ansätze 
zu vertiefenden Untersuchungen geben.
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